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Früchte werden eingemacht, wie Kapern, die reifen

gowürzi'gen, scharfen Früchte geniesst man als

Salat. Die Raupen leben gesellig und nesterweise

in der Jugend an dieser Pflanze, möglicherweise

bei der ansehnlichen Verbreitung des Schmetter-

lings auch an einigen Kohlarten, trennen sich vor

der letzten Häutung und werden dann nur mehr
einzeln aufgefunden.

Ein Nest dieser jungen Raupen gedeiht in

einem massig grossen Glase bei reichlicher Fütterung

auf's Beste; die Puppe ruht nur 14 Tage und be'im

Entwickeln der Schmetterlinge zeigen sich häufige

Variationen. Bei weitem seltener sind die Weib-
chen, auf 100 Puppen entfallen ungefähr 15 Weib-
chen, deren Oberflügel manchmal gänzlich ge-

schwärzt sind. Exemplare, bei welchen sich die

zwei schwarzen Flecken der Oberflügel in gleich-

massiger Schwärze über den halben Flügelrand

oder bis an die Wurzel ausdehnen, sind nicht sehr

selten; die geflogenen Stücke verlieren leider

sehr rasch das schöne intensive Sammetschwarz
und sehen grauschwärzlich aus, bei den gezogenen
Exemplaren prangt natürlich die schwarze Farbe
in tadelloser Schönheit und hebt sich von der

weissen Umgebung scharf ab.

Ein Beitrag zum Dipteren-Fang.
Von Franz Tschakdeck.

Wenn ich in diesem Blatte einer geschätzten

Kulturstätte für die Schoosskinder der Entomologie,

Lepidopteren und Coleopteren, eine Lanze breche

zu Gunsten der mit Unrecht in den Sjhatten ge-

stellten Zweiflügler, so mag man das dem eifrigen

Sammler nicht verübeln, der sich mit den unan-

sehnlichen Fliegen einmal in die Gesellschaft wagt.

Alles hat seine Zeit, im Sommer bin ich der un-

umschränkte Gebieter auf weiter Flur über alle

Dipteren, kein Konkurrent tritt mir störend in den

Weg (ein glücklicher Mann, werden die Schmettcr-

lingssammler denken), aber das Alleinsein, die

Einsamkeit haben auch ihre Schattenseiten, und
ich würde in neuen Collegen keine Konkurrenten

erblicken. Warum sollte man keine Dipteren sam-

meln? Der Begriff „Schönheit" ist ein sehr dehn-

barer und eine sauber gehaltene Fliegensammlung
vermag sich auch dem Äuge gegenüber vortheil-

haft zu präsentiren. Sammelt man überhaupt nur

schöne Insekten im engen Begriffe dieser Bezieh-

ung? Repräsentiren sich die unschönen Säcke der

Psychen, die flügellosen Weibchen der Orgyia-

Arten in einer Schmetterlingsammlung vorteilhaft?

Oder bilden die hässlichen Ocypus und Staphylinus

Spezies eine Zierde der Käfersammlungen? Man

sammelt mit Verständniss nur des Interesses wegen,

um seine Kenntniss zu erweitern und dabei ist

meine Sammellust auf die Dipteren gekommen,

wenn ich auch so nebenbei andere Ordnungen

mitsammle. Ein Hauptergebniss an Arten liefert

eine, vielleicht noch gar nicht bekannte Methode,

die so manchen Einblick in das Thierleben ge-

!
währt, und von jedem Besitzer eines Stückchens

j
Garten oder Hofes benutzt werden kann. Der

j

Winter, welcher den entomologischen Ausflügen

wenig oder nichts mehr bietet, wird gewöhnlich

I

zur Ordnung der Sammlungen benützt, aber welcher

j

Sammler wird nicht dazwischen Heimweh bekom-

men nach den Stätten, die das geschäftige Treiben

zur schönen Jahreszeit belebte. Auch mich zieht

es dann oft hinaus in die entlaubten, oft schnee-

bedeckten Wälder, und immer kehre ich schwer-

1 beladen mit Aussaat für den Frühling und Sommer

I zurück. Die von den Holzfällern in früheren Jahren

stehen gelassenen Baumstrünke mit ihren in den

Boden reichenden vermulmten und halbverfaulten

I Wurzeln sind meine Jagdbeute, sie werden aus-

gegraben und heimwärts spedirt, um in meinem

Hofe eine Heimstätte zu finden, Weiden und Eichen

|

bevorzuge ich vor allen. Nach der Schneeschmelze,

sobald die wärmeren Apriltage beginnen, trans-

ferire ich die Strünke in ein sonnenreiches Parterre-

gelass und wenn draussen der Fliegenfang noch

sehr magere Beute ergibt, halte ich schon Razzia

im Hause.

Aus den Strünken und der daran befindlichen

oder speziell heimgetragenen Moosbekleidung ent-

wickeln sich Yolucella zonaria, verschiedene Arten

der Gattung Ctenophora, Ceratopogon Spezies, Chit-

tellaria ephippium Xylota valgus und Pachygasto

ater in Massen, unbeholfene Tipula kommen in

Menge zum Vorschein. Welche Vortheile dem

Dipterologen dadurch erwachsen, bequem und

mühelos, und ohne den Transport nach Hause die

Tipuliden, Ctenophoren und andere zu erhalten,

weiss nur derjenige, welcher sich mit diesen lang-

füssigen, bei jedem Anfassen die Beine verlieren-

den Volk abgegeben hat, wenn Jemand sich der

Fliegenkunde widmen will, so sammle er nur die

Tipuliden nicht von Anfang an, sie sind im Stande,

ihm die ganze Ordnung sofort zu verleiden. Eine

ausgiebige Ernte an Zweiflüglern 7iiachc ich im

Mai an den in grössern Zwischenräumen stehenden

Obstbäumen aufwiesen, wozu ich ein ovales starkes

sehr grosses Netz verwende, hier fallen mir An-
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homyia, Homalomyia, Eriphia, Hylemyia und vor

allem Massicera, Exorista, und Tachina Spezies zur

Beute. Einzelne an Waldrändern in sonniger Lage
stellende Eichen enthalten oft noch viel mehr

Arten, ich habe mir zur Regel gemacht, keine

weiten Wege zurückzulegen, höchstens eine halb-

viertelstündige Umgebung bei der jedesmaligen

Exeursion in das Fanggebiet einzubeziehen, und

von Viertelstunde zu Viertelstunde mit den Bäumen
zu wechseln. An solch einem Baum angekommen,

scheint alles Flicgenleben zu fehlen, 5 Minuten

nachher ist er aber belebt und liefert immer wieder

Thiere.

Die an sonnigen Waldrändern stehenden

Hecken, das Haselnussgebüsch, Brombeerstauden,

Rhamnusssträucher sind ebenfalls günstige Fang-

steilen
;

hier lebt das Heer der Odontomyia, Chry-

somyia und Sargus-Arten, die pfeilschnellen Stra-

tiomys, Cynomyia und Xylota haben da ihre Ver-

treter. Die Landstrassen, welche durch Wälder

führen, beherbergen ebenfalls Schaaren von Fliegen,

doch trifft man daselbst selten bessere Arten. Und
nun das Wasser und seine Umgebung, nicht nur

die in demselben und an den Uferrändern wach-

senden Pflanzen, sondern die aus den Bächen

trocken hervorragenden Steine, der Ufersand sind

Lieblingsstellen vieler Arten aus der grossen Fa-

milie der Syrphus und Cheilosia. Bretterwände,

geschichtetes Holz, Felsen sind von Laphrien,

Ceratopogon, Asilus, Dioctria-Arten als Standorte

gewählt, wo wäre überhaupt eine Lokalität, vom

Rosengarten bis zur Dungstätte, an der sich nicht

Fliegenleben bemerkbar machte.

„Viele sind berufen, aber Wenige sind aus-

erwählt, muss der einsame Fliegenfänger als Devise

auf seine Fahne schreiben, auch ich schmeichle

mir nicht mit den paar Zeilen recht viele Ento-

mologen zur Kultivirunng dieses Sammeins über-

redet zu haben, es genügt mir, wenn sie nicht

unwillig aufgenommen werden.

Briefkasten der Redaktion.

H. L. U. So. viel ich weiss, tauscht Herr G. G.

nicht, liefert aber tadellose Coleopteren seines

Landes zu sehr billigen Preisen.

neuer
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Signaturen für Käfersammlungen
von Franz Tschörch.

Sämmtliche Familien, Subfamilien und Genera Europa's in der

Reihenfolge des Kataloges von Dr. von Heiden, Weisse und Reitter,

111. Auflage, erstere auf grünem, letztere auf halborange Carton

schön und deutlich gedruckt mit Angabe der Seitenzahl im Katalog

nebst einer Zugabe von zirka 2000 Namen verschiedener Länder
und Orte (auf weissem Papier gedruckt, auf die Nadel zu stecken.

Im Ganzen 14 Blätter ä 23— 32 Centimeter (die einzelnen Eti-

quetten sind — 33 Millimeter gross), pr. Exemplar 4 Mk. 60 Pfg.

Eine Zierde für jede Sammlung. — Zu beziehen durch

Anton Otto, Mineralogisches Comptoir,

Wien, VHf, Schlösselgassc 2.

Muster auf Verlangen gratis und franko.

Unterzeichneter offerirt lebende

gesunde Puppen von:

Panth. coenobita

Notod
Harp. furcula

argentma

1 Mk.

1 „

1 „

60 Pf.

80 „

50 „

60 „

50 Pf.

50 „

Mk.x 1

v 1 1)

„ 15 Pf.

» 6 „

Falter

Staurop. Fagi
Las. Ilicifolia c

Hyp. Milhauseri ,

Macrof. croatica ,

Cateph. Alchymista
Spil. Zatima
Sesia eulieiformis

Plat. spinula

sowie frische

von :

Das. abietis ä 2 Mk. - Pf.

Pier, matronula p ä 3 Mk. 50 Pf.

Ses. eulieiformis das Paar 40 Pf.

Act. Luna das Paar 2 Mk. 50 Pf.

Harp. furcula h 60 Pf.

sowie 400 Stück Macrolepidopt.

in guten frischen Ex, für 20 Mk.

Adolf Schneider,

Eibau b. Zittau (Sachsen).
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